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j�ack der kataktropbe .
VZe SckZden der wilden Streiks . — Miederauknakme der Arbeit .

was war es !
Wie ans einem ickiweren Traum beginnt Berlin wieber

zu erwachen . Furchtbares haben wir erlebt . Tie Verlust -
liste des neuesten Bürgerkriegs zählt über tausend Tote und
Verwundete . Objekte von vorläufig unabschätzbarem Wert
sind vernichtet , für ihre Wiederherstellung wird die Allge
meinheit durch Steuern aufzukommen haben . Die Produk¬
tion wurde unterbunden und dadurch die Aussicht , durch Ar -
beit den Hunger zu besiegen , wieder um einige Grade der -
schlechtert . Zahllose Arbeiter und Arbeiterinnen kehren am
Wochenende ohne Lohn nach Hause zurück .

Dies Ganze aber war nichts anderes als ein�lvohldurch -
dachter Plan , die demokratische Ordnung der Deutschen Re -
publik gewaltsam umzustürzen . Zur Verwirklichung dieser
verbrecherischen Absicht glaubte man sich der e d e l st e n In -
stinkte des Proletariats bed ' enen zu können . Man glaubte ,
ein Komplott gegen die Arbeiterklasse ausführen zu können
durch den Appell an die Solidarität der Arbeiterklasse .

Der politische �Massenstreik , der vom Spartakus »
b u n d am Montragsrüh proklamiert und vom Groß - Berliner
Arbejterrat am Montagmittag gehorsam beschlossen wurde ,
sollte nur den strategischen Aufmarsch der spartakistischen
Streitkräfte gegen die Truppen der republikanischen Regie -
rung verschleiern , Spartakus kämpfte abermals um die poli -
tische Macht , er konnte sich dabei der Unabhängigen bedienen ,
er glaubte tollcrweise sich dabei sogar auch der sozial -
demokratischen Arbeitermassen bedienen zu können .

Die Rechnung schlug fehl , der Aufstand ist niedergeschla -
gen , und nun wird natürlich wieder das Geschrei der verfolg -
tcn Unschuld beginnen . „ Noske - Garden mit Stahlhelm und
Handgranaten morden friedliche Streikende . Die sozialdemo -
kratische Regierung erstickt Streiks in Blut . Die Scheide -
männer verraten das Proletariat und etablieren die Herr -
schaft des weißen Terrors , der Gegenrevolution . " - Teufel
auch , so sind wir ! Tie Schurken oder Wahnsinnigen , die das
behaupten , werden immer auch ein paar Idioten finden , die
ihnen glauben . Aber Eindruck machen wird das auf uns
nicht ! Und auf die ungeheure Mehrheit der Bevölkerung , die
die Wahrheit kennt und begreift , auch nicht !

Eine tiefe Ernüchterung geht heute durch die arbeitenden
Massen Groß - Berlins , sie sehen , an welchen Abgrund sie
herangetaumclt sind und wozu man sie mißbrauchen wollte .
„ Mißtrauen, " sagte Bebel , „ist eine demokratische Tugend . "
Nie war dieses Wort besser angebracht als in der gegenwär -
tigen Zeit , in der ein Teil der Arbeiterklasse leichtgläubig und
vertrauend neu aufgetauchten „ Führern " nachläuft , von deren

Verdiensten� die Geschichte der Arbeiterbewegung nichts zu
melden weiß , deren gegenwärtige Taten aber an Kopf - und
Gewissenlosigkeit jedes bisher für möglich gehaltene Maß
übersteigen .

Die Drahtzieher glaubten diesmal felsenfest an ihren Er -
folg , weil sie , wie schon gesagt , die anständigsten Regungen
des Proletariats vor ihren Wagen spannen zu können glaub -
ten . Sie vertrauten auf die nie fehlende Wirkung des
Zauberwortes Solidarität . Aus Solidarität sollten die
Berliner Arbeiter auf sedeS Recht der Selbstbestimmung und
Selbstbesinnung verzichten , aus Solidarität sollten sie für
politische Ziele kämpfen , die niemals die ihren waren , aus
Solidarität sollten sie schließlich dem gemeinen Per -
b r e ch e r t u m die schützende Mauer bilden . Das war zuviel
und die Kette riß .

Ist das vielleicht Uebertreibniig ? Man frage die Ar -
beiter , Mann für Mann . Frau für Frau , ob sie etwa aus
eigenem Willen und eigener Ueberzeugung gestreikt haben
oder nur in blinder Befolgung eines „ von oben her " crgan -
genen Befehls . Unter Hunderten ist auch nicht einer , der die
von der Vollven ' ammlung nach den Methoden eines artigen
Gesellschaftsspiels — alles , was Flügel hat . fliegt ! — auf¬
gestellten Streikforderungen auch nur kennt !

Es ist überaus interessant , zu beobachten , wie die Parole
der Solidarität im Anfang ihren Zweck vollkommen zu er - �

reichen schien und wie sich ihr allmähliches Versagen heraus -
stellte in dem Maße , wie ihre mißbräuchliche Anwendung und
das wirkliche Ziel der Bewegung , in die man die Arbeiter !
blind Hineiniagen wollbe , zutage trat .

Schon gm ersten Tage beginnt die Rebellion in den Be -
trieben , die auf ihrem Recht des freien Selbstbestimmungs -
rechts , dem Recht der geheimen Abstimmung bestehen , sie
steigert sich, wie bekannt wird , in welchem Maße das ganz

ige meine Verbrechertum sich an die Fersen der Be -

wegung geheftet hat , wie in manchen Stadtvierteln geplün -
dert wird , wie der Spartakusbund mit der ausgegebenen Pa -

role , . K eine Gewaltanwendung ! " umspringt . Sie

gewinnt einen explosiven Charakter in dem Augenblick , in

dcni der ruchlose Anschlag auf in ? Wasser - , Licht - und Kraft -
Versorgung Berlins bekannt wird .

Wo die Bestialität anfängt , hört die Solidarität auf !

Das Unternehmen mißlang und mußte �mißlingen , weil

es unmöglich ist , die große Masse der politisch gebildeten und

rechtschaffenen Berliner Arbeiterschaft für Ziele einzufangcn ,
die sie nicht billigt , und zur Anwendung von Mitteln zu be -

wegen , die sie verabscheut .
Die gewerkschaftlich geschulte sozialdemokratische Arbeiter -

schaft ist bis an die Grenze des Möglichen gegangen , um ' mit

ihren mißleiteten Kameraden Fühlung zu halten , die ent -

fesselte Bewegung in geordnete Bahnen zu bringen und sie

zu einem gedeihlichen Ende zu führen . Zu diesem Zweck
sind ihre Vertreter i » die Streikleitung mit eingetreten , die

sie nach Fassung des verbrecherischen Beschlusses über die

Wasier - , Licht - und Kraftsperre wieder verlassen mußte , zu

diesem Zweck haben sie in Weimar verhandelt und aus einer

sinnlos gewordenen Bewegung no. ch wertvolle Zugeständnisse

herausgeholt . Diese Zugeständnisse sind freilich nichts , was

der Regierung gewaltsam abgepreßt wäre , sind nur eine

neue Bestätigung dafür , daß die Sozialdemokraten in der Re -

gieruug die Interessen des arbeitenden Volkes weiter ver -

treten , die Ziele des Sozialismus weiter verfolgen wollen .

Was der Streik gebracht hat , wäre gekommen auch ohne

Streik . Was er aber nicht bringen kann , wird ausbleiben ,

weil keine Macht der Welt imstande ist , es im Augenblick ganz

zu erreichen , weil es auch ein monatelanger allgemeiner Streik

in ganz Teutschland nicht erreichen könnte , weil Verhältnisse
immer stärker sind als der Wille der Menschen .

Was ist also das Ergebnis ? Mit dem Aufwand von tau -

send Toten und Verwundeten , mit der Zerstörung unermeß -

licher Werte sind offene Türen eingerannt worden .

Nachdem wir es den „ Feinden " nicht mehr tun können , haben
wir uns selber wieder einncal gegenseitig die Hälse abge -
schnitten , und den Aushungerungskrieg , den unsere Gegner
gegen uns weiterführen — das Lebensnrittelabkommen in

Spaa ist gescheitert ! — . haben wir gegen uns selber geführt ,
bis zu dem tollhäuslerischcn Plan , uns selber das Wasser ab - ,

zusperren und uns die Pest an den Hals zu jagen !
Es war ein Traum — wäre es nur einer gewesen ! Das

arbeitende Volk Berlins erwacht , es beginnt wieder seine
Glieder zu regen , der halb erdrosselte Wirtschastskörper be -

ginnt wieder zu atmen — und wir blicken auf ein Meer von

Blut und Trümmern . Es bleibt die alte Porole : „ Auf -

räumen und neu aufbauen ! " Tie Arbeiter ober müssen
au ? diesen furchtbaren Erfahrungen lernen , daß sie sich nicht
blindlings einer unfähigen , verblendeten Führerschaft anver -

trauen dürfen . Während das Institut der Arbeiterräte

in der Verfassung verankert , auf wirtschaftlichein Gebiet breit

ausgebaut werden soll , hat sein Ansehen einen

schwerenStoß erlitten . Täuscht Euch darüber nicht !

Lernt !
Die Demokratie , die wirtichaftliche wie die politische , be -

ginnt erst dort , wo man anfängt , sich seine Führer genau

anzusehen . Lernt ! _

Die Reichsreqierung zu üen Abbruchs -
beümgunflen .

Teilweise Zugeständnisse .

Weimar , 8. März . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -
wärts " . ) Aus die Bedingungen , die die Arbciterräte der
U. S . P. D. für das Abbrechen des Streiks stellen , wird , wie
wir hören , die Reichsregierung heute folgendes antworten :

Zu Punkt 1 — keine Maßregelung infolge des Streiks — ,
läßt die Regierung sagen , daß in ihren Betrieben Maß -
reaelungen nicht vorgenommen werden und daß
sie sich auch bei den Unternehmern dafür einsehen
wird , daß Maßregelungen unterbleiben .

Zu Punkt 2 — Freilaffnng aller wegen des Streiks Brr -

hafteten — , steht die Regierung ans dem Standpunkt , daß
dies eine Angelegenheit der Gerichte bzw. der p r e u ß i -

schen Staatsregierung sei . Tic Reichsregierung
werde Verfolgungen wegen Etreikvergehens von sich aus

nicht veranlassen .

Wegen Punkt 3 — sofortige Räumung aller militärisch
besetzten Betriebe — , wird die Reichsregierung mit dem

Oberbefehlshaber Noske reden .

Zu Punkt 4 — Entfernung der Arciwilligenverbände aus
Berlin — , sagt die Regierung , daß ßch diese Forderung u n -

möglich vor Wiederkehr geordneter Her -

h ä l t n i s s e erfüllen läßt und

zu Punkt 5 — Aufhebung des Belagerungszustandes und
der außerordentlichen Kriegsgerichte — , erklärt die Regie¬
rung , daß dies eine Angelegenheit der preußischen
S t a a t s r e gi e r u n g sei , die den BrlagcrungsznstaHid
verhängt hat .

*

Terror gegen den „ Vorwärts " .

Aus den verschiedensten Stadtteilen gehen uns Nachrichten
zu , daß der Mob Angriffe auf Ze i t u n gs v e r käu fe r
und Zeitungsausträger unseres Blattes unter -
no - mmen hat . Es stellt sich heraus , daß gcrnru wie in der Januar -
Woche , spartakistisch gesinnte Uobettäter die gegenwärtige Be -
wegung der Berliner Arbeiterschaft durch Gewalttätigkeit
gegen das Organ der sozialdemokratischen Arbeiterschaft vorgehen .
Angesichis dieser elenden Hetze gegen die sozialdemokratische Ar -
beiterschast Berlins mutet man ihr noch zu , sich mit diesem G e- >
sindel solidarisch zu erklären , sich damit gewissermaßen selbst
den HalS abzuschneiden . Die besonnene Arbeiterschaft , insbesondere
alle Mitglieder der S . P. D. , werden ersehen , daß man sie mit dem
Vorgeben eines Streiks für allgemeine Forderungen der Arbeiter .
durchzuführen , elend getäuscht und belogen hat , und daß man ihren
Willen zu gemeinsamem solidarischen Handeln mißbraucht , um sie.
selbst wehr - und rechtlos zu machen . Arbeiter , seid auf der Hut !
Macht einen scharfen Strich zwischen Euch und jenen hyperradi -
kalen Leuten , die sich in Euer Vertrauen einschleichen und ' damit
alles aus der Hand zu schlagen versuchen , was für Euch Wert hat !

Unser Parteisvediteur Böhm ist von Spartakisten mit Totschlag
bedroht worden und mußte nach der Kaserne des 3. Gardevegimcnls
flüchten .

Keine �leischlieferung infolge der Unruhen .

Das Nachrichtenamt des Magistrats teilt folgendes mit : In -
folge der Unruhen sind die Viehzufuhren teilweise unterbunden
worden , so daß die Bevölkerung in dieser Woche nicht restlos mit

Fleisch beliefert werden kann . Für die ausgefallene Fleischmenge
wird in der nächsten Woche durch Ausgabe von Nährmitteln in

gleicher Menge Ersatz gegeben weriden .

Tie Wiederaufnahme des Ttrastenbahnverkehrs .
Im Laufe des heutigen Tages wird der Straßeubahnverlehr

aller Wahrscheinlichkeit nach , wenn auch noch in beschränktem Um -
fang , wieder aufgenommen werden . Das Personal der Straßenbahn
hatte sich bereits nrprgcns auf den Bahnhöfen versammelt und die
Wagen fahrbereit gemacht . Die Berliner Elektrizitätswerke sind je -
doch noch nicht imstande , die nötige elektrische Energie für das
StraßenbahnlcitungZnetz zu liefern . Infolge des fremden Personals
sind die Maschinenonlogen nicht so in Betrieb , daß ein Dauerhctrteb
gewährleistet werden könnte . Die Hochbahn , die eine eigene Kraft -
station besitzt , hofft im Laufe des heutigen Tages die gänK : Strecke
bis zum Spittelmarkt in Betrieb nehmen zu können .

Die Telephonsperre ist aufgehoben .
Die Tclephonsperre ist bereits gestern nachmittags durch eine

Verfügung des Reichswehrministers aufgehoben worden . Wenn
einzelne Acmter noch gestern vormittags behaupteten , der Telephon -
verkehr sei gesperrt , so beruhte dies auf einem Irrtum , der
mittlerweile aufgeklärt Worten fein dürste . Nur das Amt Moritz -
platz gestattet vorläufig nur noch Dienstgcspräche , da es nicht über
genügend Strom verfügt .

Nachforschnngen nach Waffen .
Da der dringende Berdwbt besteht , daß aus Berliner und Span -

dauer Fabriken von spartakistischen Elementen größer « Mengen
Jeuerwaffen entwendet und in besonderen Depots untergebracht
worden sind , von wo aus die Verteilung an die Ausständigen er -
folgte , so haben die Truppen den Befehl erhalten , in den nächsten
Tagen die ganze Stadt auf Waffen zu durchsuchen . Im Westen
wurde bereits am gestrigen Abend der Anfang gemacht . Patrouillen �

hielten auf der Straße Passanten an und untersuchten sie . Da man
erfahren hatte , daß von Spandau aus ein Waffenschmuggel versucht
werden würde , wurden der Kaiserdamm und die Charlottenburger
Chaussee durch Seile ge ' perrt . Sämtliche ankommenden Fuhrwerke
wurden sorgfälttg auf Waffen durchsucht .

An unsere Le�er !

Jnfol » e der Nnnihen sind am heutigen . Morgen »erschlrd - ne
Transporte uizserer Zeitung abgefangen und vernichtet worden .
Da diese Unsicherheit noch soribesteht , so kann für die rcgcfmähigc
Zustellung des Blattes vorläufig noch keine Gewähr übernommen
« erden . Wir bitten infolgedessen unsere Leser , aus diese Umstände
Rücksicht zu nehme « und das eventuelle Ausbleiben des Blatte » zu
entschuldige ». Die GekchästSleit » « « .



Mbruch öer Lebensmittelver -

Hanölungen in Spaa .
Abreise der Kommissionen .

Erst jetzt bemerkt man die schweren wirtschaftlichen Ge -

f <chren , die seit der völligen Unterdrückung der Presse durch

die Streiks , in Spaa für uns entstanden sind . Während man

in Berlin dem alle Gassen erfüllenden Geschrei und Toben

einer hyperradikaleu Gruppe zuhörte , spielten sich in Spaa

Verhandlungen und Vorgänge ab , die für daS ganze deutsche
Volk von ernstester Wichtigkeit sind und deren Folgen so

schwer sein können , dah all die schönen Zusagen , die die Der -

liner Arbeiterschaft von der Reichsregierung erhalten hat , die

Arbeiterschaft eines Tages nicht mehr interessieren werden ,
weil sie gegenüber dem Schrei nach Brot schließlich nicht mehr
genügend wichtig erscheinen .

In Spaa hat die Entente weiterhin darauf bestanden ,
die ganze deutsche Handelsflotte ausge -
liefert zu erhalten , ohne daß sie sich gleichzeitig zu
bindenden Erklärungen über die künftige Lebens -

mittelversorgung Deutschlands bereit finden
wollte . Die deutsche Regierung hat erklären lassen , daß in

dieser Lebensmittelfrage für das deutsche Volk eine klare
Linie gezogen werden müsse . Die Entente bestand jedoch
darauf , erst die Schiffe zu bekommen und dann eventuell

nach Gutdünken von Fall zu Fall Lebensmittel unter Be -

dingungen zu liefern , die von Fall zu Fall geändert werden
könnten . Da eine Einigung nicht zu erzielen war , erschien
weiteres Verhandeln zwecklos und die beiderseitigen
Kommissionen , die über die Lebensmittel - , Finanz -
und Schiffahrtsfrage verhandelten , r e i st e n v o n S p a a ab .

Die Situation ist außerordentlich ernst , die Lebens -

mittelfrage für Deutschland hängt in ungewisser Zukunft .

Berlin , 7. März . Die a « <5. März zum Abbruch der Ver¬

handlungen über die Lebensmittelversorgung in Spaa überreichte
Note der Deutschen ReichSrrgicruitg vertritt folgenden Standpunkt :

Troi ? der «ach dem WaffenstillftandSvertrag vom 11 . November 1918
in Aussicht genommenen Lebensmittelversorgung Deutschlands
während der Dauer deS Waffenstillstandes , einen der wesentlichsten

Gründe , die zur Anaahme der harten Bedingungen geführt haben ,

begannen erst bei der Trierer Konferenz am 1ö . Januar diese »
Jahre » die Verhandlungen darüber . Die deutsche Regie «

run « verpflichtete sich hier , die deutsche Hau -
delKflotte während de » Waffen st ill stände » zur
Lebensmittelversorgung Deutschland » und der

übrigen Staaten zur Verfügung zu stellen . E »

ist ilar , daß bei einem so ungeheuer bedeutsamen Schritt unter dem

Begriff Lebensmittelversorgung nicht die Lieferung einer beliebi -

gen Menge , sondern die Durchführung eine » Pro -

g� a m m S verstanden werde « muß . In einer Note vom 1Z. Fe¬
bruar mußte die Forderung der Alliierten , eine Reihe von Schiffe »
am 12 . Februar fahrtbereit zu stellen , und die in neutralen Häfen

liegende deutsch « Tonnage zu übergeben mit der Begründung , da '

eine Sicherstellung mit Lebensmitteln noch nicht erreicht sei , ab -

gelehnt werde « . Die deutsche Regierung billigt den Standpunkt ,

daß sie die Flotte zur Verfügung stellen müsse vor Beginn der

Einfuhr nach Deutschland , nicht aber bevor eine Bindung
der Assoziierten dafür vorliegt , daß auSrei .

chende Einfuhr e « tatsächlich erfolge « « erde « . Au »

de » sich an die letzte Verlängerung de » Waffenstillstände « an .

schließende « Verhandlungen durfte Deutschland schließen » daß r » sich
bei den jetzt in Spaa führende « Verhandlungen nicht nur um vor -

läufige Lieferung von Lebensmitteln , sondern um die Lusstelluug
eine » versorgungSplane » für Deutschland handle .

Ungeachtet der Bestimungen de » WaffenstillstandSdörkrageZ , dsr

die Lebensmittelversorgung Deutschland » während de » anscheinend

jetzt soirrcm Ende entgegengehenden Waffenstillstandes in Aussicht
nahm , hat Deutschland bislang keine Tonne Lebensmittel von den

assoziierten Regierungen erhalte « und nur ein stärkeres Anziehen
der Hungerschraube durch die Verschärfung der Blockade er -

dulden muffen , wodurch — von anderem abgesehen — nach dem

Durchschnitt der letzte « Monate täglich etwa 800 Menschen zum Tode

geführt « erdrn . Trotz dieser bitteren Erfahrung nimmt Deutschland
immer noch an , daß die Assozivrten bereit find , cS mit Lebens -

mittel » über die bisher genannten verhältnismäßig geringen

Mengen hinaus zu versorgen . Deutschland kann aber bei dieser Esch -

läge die Erledigung dar Angelegenheit unmöglich . ausschließlich
dem guten Willen der assoziierten Regierungen überlassen . ES will

gern an diesen guten Willen glauben , mutz aber hervorheben , daß
ihm sehr häufig seitens der assoziierten Regierungen entgegen -
gehalben worden ist , daß noch Krieg sei . Dieses Argument kann

Teutschland als » nicht anS dem Auge lassen und daher auch die

Handelsflotte nicht abgeben , ohne irgendwelche bindende Zusage « , ja
ohne irgendwelche subsianziierte Erklärungen über da » allgemeine

versorgungS - Programm zu besitzen . Ohne derartige ErllSrungen
ist eine sachgemäße Festsetzung der deutschen LebenSmittelrationen

überhaupt undurchführbar . Auch müßten tziese Erklärungen darüber

Sicherheit schaffen , daß eine Verquickung der weiteren Verhandlungen
über die Lieferung von Lebensmitteln mit anderen Forderungen , die
über die Zurverfügungstellung der Flotte hinausgehen , grundsätzlich
ausgeschlossen ist .

*

Wie wir au » Weimar erfahren , haben die FraktionSöorstänSe
gestern die Haltung der deutschen Deputation in Spaa gebilligt . Nach
Anficht der deutschen Vertreter sind die Verhandlungen nicht abge -
brachen , sondern nur vertagt . ES scheint , daß der scharf « Standpunkt
de « Admiral » W o » b von Fach bestimmt und nur von Frankreich
vertreten wird . Der Standpunkt Deutschland » , daß tS eine in der
Weltgeschichte einzig dastehende Maßregel sei , baß vier Monate

nachEin st ellungderFeindseligkritenbie . Hunger -
blockade » och aufrechterhalte « wird und man täglich
« och immer 800 unschuldige Mensche « in Deutsch -
land an vnterernährun « zugrunde gehe « lasse ,
findet zweifellos in den weitesten Kreisen Amerika ? und Englands

Zustimmung .
Nicht wahrscheinlich ist es , daß dir alliierten Regierungen sich

aus de » Standpunkt stellen , daß dir Weigerung Deutschland » , ohne
genügend « Zusicherung die Handelsflotte anSzuliefer «, einen

Bruch der WaffenfttllstondSbcdingungen darstelle . Wahrscheinlich
ist , daß die ganze Angelegenheit auf die « orfriebenSkon »

frrenz » die am 17 . » der 19 . März stattfindet , per -

schoben werde . Möglich ist auch , daß man sich auf eine Teil «

lieferung der Flotte , entsprechend de » zu liefernden Lebensmitteln ,
einlasse » wird .

__

Der Chef der Reichskanzlei , vnterstaatsfekretik Kur » Bagke
ist . wie die „ P. P. N. " melden , in den Dienst de » Reichspräsidiums
übergetreten . Sein Nachfolger im Amte ist Geh . Äegierungörat
Ulbert , der gleichzeitig zum Unterstaatssekretär ernannt wurde .

delegierteuwahl zum Rätekongreß .
Wahlkreiseinteilmtg und Maudatverteilung .

Der Zentralrat der deutschen sozialistischen Republik (gez. Max
Cohen ) teilt über die Wahlkreiseinteilung und Zahl der

zu wählenden Delegierten zum ll , Rätekongreß am
26 . März 1019 mit :

Unter Bezugnahme aus die der Einladung zum IL Rätekongreß
beigegcbcnen Richtlinien für die Wahl der Delegierten ( die wir be -
reitS in Nr . 1l2 de » . V. " vom 2. März veröffentlichten ) wird nach -

stehend die Wahlkreiseinteilung und die Zahl der in de, : einzelnen
Kreisen zu wählenden Delegierten bekanntgegeben . Die Wahlkreise
decken sich möglichst mit den Regierungsbezirken ; die Frei -
staaten außer Preußen und Bayern bilden ohne Rücksicht auf ihre

Größe je oineit selbständigen Wahlkreis . Bei der Zu -

teilung der Delegierten ist das Ergebnis der Volkszählung von 1910

zugrunde gelegt . Auf je 250 000 Einwohner entfällt ei « Delegierter
und bei einer Rcstzahl von mindestens 125 000 ein weiterer .

Den kloinen Freistaaten und Bezirken ist auch dann ein Delegierter

zugeteilt , wenn ihre Einwohnerzohl unter 2S0 000 bleibt .

Delegierte haben zu wählen :
Der Regierungsbezirk Königsberg 4, G umbin neu 2, Allenste in

2, Danzig 3, Marienwerder 4, Stad t Berlin mit Teltow -
B e e S k o w und Nioderbarnim 10, der Regierungsbezirk
Potsdam ohne Teltow - Beeskow und Mederbarnim 4, Frankfurt 5,
Stettin 4, KöSlin 2, Stralsund 1, Posen 5, Bremberg 8, Breslau 7,
Liegnitz 5, Oppeln 9, Magdeburg 5, Merseburg 5, Erfurt 2, die
Pwvinz Hannover 12. Schleswig - Holstein 7, der Regierungsbezirk
Münster 4, Minden 3. Arnsberg 10, Kassel 4, Wiesbaden 5, Koblenz
3, Düsseldorf 14, Köln 5, Trier 4, Aachen 3, Sigmaringen 1, Ober -
bahorn 6. Niederbahern 3, Pfalz 4, Oberpfalz 2, Obccfranken 3,
Mittclfrcmken 4 Unterfranken 3, Schwaben 3, der Freistaat Sachsen
19, Württemberg 10, Baden 9, Hessen 6, Mecklenburg - Schtverin 3,
Mecklenburg - Strelitz I , Sachsen - Weimar 2, Oldenburg 2, Braun -
schweig 2, Sachsen - Meiningcn 1, Sachsen - Alteichurg 1, Sachsen -
Kvburg - Gotha 1, Anhalt 1, Schwarzburg - Sondershmlsen 1, Schwarz .
burg - Rudolstadt 1, Waldeck 1, Reüß ä. L. 1, Reuß j. L. 1, Lippe 1,
Schaumburg - Lippe 1, Lübeck 1, Bremer . 1, Hamburg 4.

Der Generalstreik in Mittelöeutßhlanö
beigelegt .

Einigung zwischen Regierung und Streikenden . —

TSiederaufnahme der Arbeit .

Am Mittwoch fanden unter dem Borsitz des Reichs -
arbeitsministerS Bauer Verhandlungen mit den Vertretern
der Streikende » aus dem mitteldeutschen Stteikgcbiet statt ,
die zu einer völligen Einigung führte « .
Schon in den Borverhandlungen der letzte « Tage mit den
Arbeitern deö Altenburger und des Wrttenberger Bezirks
hatte sich ergeben , daß der Generalstreik und seine für die

Gesamtlage der deutschen Wirtschaft verheerenden
Folgen keinesfalls mrt den wirtschaftlichen Forderungen
der Arbeiter gerechtfertigt werden könnte . In Verhandln » -
gen der Reichsregierüng mit Arbeitervertretern aus dem

mitteldeutschen Baunkohlenrevier war schon am 14 . Februar
eintz Vereinbarung über die Stellung der
Betriebsräte gettoffen worden , die den maßgebenden
Wünschen der Arbeiterschaft volle Rechnung trug . Im
Altenburger uud Meuselwitzer Bezirk war auf Grund der

Klärung bei den Weimarer Vorverhandlungen schon am

Montag die Arbeit wieder aufgenommen
worden . Bei den Verhandlungen am Mittwoch wurde « die

Richtliuie » über die Tätigkeit der Betriebsrate nochmals
durchgearbeitet und ei « e vollkommene Uebereiu -

Kimmung erzielt . Die auweseuden Arbeitgebervertteter
stimmten für ihre Person den gettoftenen Vereinbarungen
zu und versprachen , in ihren Kreisen für die sofortige
Durchführung einzutreten . Ter Reichsarbeitsminister
verpflichtete sich seinersetts dazu , durch unmittelbare Ein -

Wirkung auf die Organisationen der Arbeitgeber den Ab -

machuugen allen nötigen Nachdruck zu verleihen .
Zu diesem Zweck wird in den nächsten Tagen eine Bespre -
chung der Regierung mit den Derttctern der zuständigen Ar -

beitgebervrganisattonen in Weimar stattfinden . Die Vertre -
ter der streikenden Arbeiterschaft verpflichteten sich, für
die sofortige Wiederaufnahme der Arbeit

einzutreten .
Aus Weimar wird den P. P . N. vom 7. 3. gedrahtet : Der

Aktionsausschuß für den Generalstreik in Mitteldeutschland hat
cm die streikenden Arbeiter und Arbeitorräie folgende Erklärung
gegeben :

Die Verhandlungen der Arbeitervettreter mit der Reichs -
rsgierung haben zu einer Einigung geführt . Die ReichSvegie -
rmng hat die Ausnahme der BettiedSrät «, BczirkSarbeiterrSte
und eines ZentralarbeiterrateS für alle Wirtschaftszweige in die
Verfassung zugesichert . Die gesetzliche Regelung soll schnell -
stenS erfolgen . Eine gesetzliche Festlegung der Dienstanwei -
sung für dir Betriebsräte folgt unter Zugrundelegung der Wei -
mar er Vereinbarung . Alle weiteren Veröffentlichungen der Be¬
triebsräte erfolgsn durch die Behörden . Bis zur Neuwahl von
Betriebsräten bleiben die gegenwärtig arbeitenden Betriebsräte
im Amte . I « alle « Betrieben ist dir Arbeit fafoet wieder auf -
zunehmen .

Bereit « begannen hat die Arbeit in den Revieren Wittenberg -
Piesteritz , Brrkwitz , Gvlpa . Zfcharnewitz , Borna , Meuselwitz , Rawitz ,
Magdeburg , Helmstedt , Nicdrrlansitz . Eisenbahnwerkstätten , - ämter
und Bahnhofshallen fangen an zu arbeiten . Für morgen ist
voll » Tätigkeit zu erwarten .

Mch f >oU* arbeitet wieöer !
Ter Zugverkehr bereits im Gange .

Der Generalstreik in Halle ist Freitag nach -
mittag eingestellt Wörde » . De » Zugverkehr über Erfurt ist
seit gesteru wieder im Gang « , vo « Svnuabend ab fallen mehr Züge
eingelegt «erden . Auch der Straßenbahnverkehr in Halle
wird voraussichtlich am Svnnabrnd wieder »«ginnen . ES haben
Haussuchungen in große « Stil fiattgefimden , ganze Häuser -
blacks wurde » umstellt und abgesucht . I » der Nacht find
3t Plünderer « erhastet , einer daran ist erschaffen
Warden . ES fand eine mehrstündige Besprechung »wischen General
Marrker und de » Gtreikführer « der Unabhängige » über die Zurück -
ziehung der Truppen statt . Der Belagerungszustand bleibt

zunächst bestehen , wird aber langsam abgebaut werde « .
Kleiner « Farmationen der LandeSjägerbrigad « « erde » s » lange in der
Stadt zurückgehalte « » erde » , bi « die Hauptmenge der „ wilden Waffen "
t » ihr «, Händen ist . _

vor öer Einigung in Leipzig .
Die Berhondlungen . die in Leipzig zwischen de », vollS -

beaustrogten Schwarz und der Streikleitung de » A. - und

S . - RaieZ geführt werden , haben bisher zu einer Einigung noch
nicht geführt . Es besteht aber die Aussicht , daß es in den nächsten
Stunden zu einer Emigong kommt . Die Einsicht der Arbeiter und
Führer ist im Wachsen begriffen .

Die Nationalversammlung
beriet gestern , wie uns aus Weimar telegraphiert wird ,

das Sozialisierungsgesctz
und die Vorlage zur Regelung der Kohlenwirtschaft in erster
Lesung . Die erste Vorlage ist bekanntlich das allgemeine So -

zialisierungsprogramm , die zweite Vorlage die erste Prak -
tische Ausführungsbestimmung dazu . In der

Aussprache ,
die sich an die ausführliche , ausgezeichnete Einführuugsreöe
des Wirtschaftsministers Gen . W i s s ? l l , schloß , stellte sich
alsbald heraus , daß auf den Gebieten , die für die Sozialisie -
rung praktisch zunächst in Frage kommen . Kohle , Kali und

elektrische Kraft , alle drei Mehrheitsparteien
der Gem ei n w i r t sch aft zustreben : der Zen -
trumsabg . Dr . Braun vom Volksverein für das katho -
lische Teutschland und der frühere Staatssekretär Dern -

bürg von den Demokraten mit allerhand theoretischen Vor -
behalten und Verwahrungen gegenüber sozialistischen Ideen ,
aber praktisch machen sie doch mit . Und unsere Fraktton ließ
durch H u e kräftig vorwärtstreiben .

Widerspruch gegen die Uebernahme zunächst des
Kohlensyndikats erhob einzig und ollein der Dolksparteiler
Rechtsamwalt Kempkes aus Essen , als Anwalt des
Kohlensyndikats . Er machte sich den schlechten Scherz , alle
Aeußerungen von Kaittsky , Hilferding , August Müller und
Hue gegen überstürzte Sozialisierung vorzulesen . Dabei
hatte Wissell in seiner Einsührungsrede ausdrücklich hervor »
gehoben , daß weder in die Kohlenförderung noch auch in das
Eigentum an den Bodenschätzen durch diesen Gesetzentwurf
eingegriffen werbe , sondern daß es sich lediglich um eine
neue gemeinwirtschaftliche Organisation zunächst des K o h-
len Handels dreht .

Die Sozialisierungsdorlagen werden auf Wunsch der
bürgerlichen Parteien in ein « Kommission gehen : dow
wird diese Kommission ihre Arbeiten so beschleunigen , daß
noch vor Ende nächster Woche die Gesetze in
allen drei Lesungen verabschiedet sein
werden .

Daneben wird in der nächsten Woche die Nattonälver - .

sammlung
die Ernährungsverhältnisse

eingehend besprechen . Voraussichtlich wird die Debatte dar -
über schon am Montag beginnen . Erst nach Erledigugn
dieser Dinge wird am kommenden Freitag die National -
Versammlung eine achttägige Pause in ihren Beratungen
eintreten lassen . _

Die örohenöe Hungersnot .
Der Nationalversammlung ist folgende Interpellation der

RchrbeitSparteie » zugegangen :
Die in Deutschland greifbaren Erntevorrät « reichen nicht au »,

da » deutsche Volk bi » zur Einbringung der diesjährig «» Ernte zu
ernähren . WaS gedenkt die Regierung zu tun , um die Ernährung
deS deutschen Volke » sicherzustellen ?

Die Lage im Reich .
Im Ruhrgebiei sind einige Tleilftreife erloschen , andere

haben begonnen . Im ganzen feiern 12 000 Mann . AuS O b e r -
s ch l e s i e n wird eine Ausdehnung der Streikbelvegung gemeldet .
die 15 Gruben umfaßt . .

In E r fu r t ist am Freitag nach achttägiger Unterbrechung der
Telegraphen - und Tclephonverkehr Ivieder aufgenommen worden .

ebenso der Betrieb der GaS - , Wasser - und ElckttizitätSwerkc . Fm
übrigen dauert der Generalstreik an .

In Bremerhaven sind kommunistisch « Versuche , den
Generalstreik zu entfachen , völlig gescheitert .

In Mannheim ist nach amtlicher Mitteilung die Ruhe und
Sicherheit in der Stadt völlig wiederhergestellt .

Möröer Linöner noch immer in Freiheit .
Ter sparkattstische Mörderschutz .

Di « Presseabtvtlung de ? Zentralrats veröffentlicht einen län -

geren Bericht über das bischerige Ergebnis der Unter¬

suchung wogen deS Attentats anf EiSner und über die Vor - '

gänge im Landtag .
Heber die Tat des Grafen Areo Valley wird mitgeteilt , daß

aller Wahrscheinlichkeit nach Graf Arco sich zu der Tat ochn « Bor -

abreduny mit dritten und ohne Beeinflussung durch dritte enU

schlössen und sie auch allein ohne Beteiligung dritter ausgeführt hat .
lieber Lindners Tat wird gesagt :

Die Persönlichkeit de » TäterS ist festgestellt : es handelt sich
um den Metzger Alois Lindner . geboren 1887 in Kelheim .
Lindner konnte bis jetzt nicht festgenommen werden . Maßnahmen
zur Ergreifung sind in umfangreicher Weise ( ! ! ) «in -

geleitet .

Daß Lindner Mitglied deS revolutionären ArbeiterratS ist und

daß fein « Festnähme als sie möglich war , absichtlich unterlassen
wurde , wird hier geflissrntlich verschwiegen . Ebenso werden die

übrigen Täter im Landtag nicht erwähnt !

Ernst von Körber gestorben .
Der einst - und mehrmalige österreichische Ministerp räsiden !

Dr . Ernst von Körbe r ist in Wien gestorben . Mit den beschwören -
den Worten „ Der Staat muß l <&en " wollte er einmal die rin -

yenden Nationen beschwicht igeir . Aber mit dem österreichischen
Staat hat auch er ausgelebt . Sein Mühen wai : umsonst . Sein

Versuch , durch ein großes WirischoftS - und Wasserstraßenprogramm
den nationalen Kampf auszuschalten oder — echt österreichisch —

„zurückzustellen ", muhte mißlingen . Immerhin , er war ein geistig
sehr hochstehender Mann und die alt « schwarzgelbe Regierung « -
kunft mit dem Pvlizeiknüppel machte er nicht mit . Darum hat ihn
auch seinerzeit die Kaisertochter Marie Valerie gestürzt ,
alS er gegen die antiklerikale Bewegung nicht vorgehen wollte .

Deshalb war et auch bei den Ungarn unbeliebt , weil er für das
arme Oesterreich bei « Ausgleich noch halbwegs etwas herausholen
wollt «. Zst » Krieg », «l » Mürgkh abgewirtschaftet hatte , sollt «
KörSar de » Karre » wiadar ins Geleise ßringe » . Aber er hatte
Wald genug davon . Gr war ursprünglich Leiter der staatlichen
Generakinfittute für die Vrivateisenbahnen und dann Handels -
minister . Nach seiner ersten Ministerpräsidentschast ging er , einer
der fähigsten Leute d « S Staates , über 10 Jahre als Kurator der
Akademie der Wissenschaften aus der Ringstraße spazieren . —

ch



Die Straßcnfchlachtcn In Berlin O .
Die Borgänge der Nacht .

Xach� « « a « gestrigen Abend gegen 9 Uhr die Kämpse « n
SirauSbevaer Ulafc urtb in der Großen Frankfurter Straß « noch
einmal heftig aufgelebt hatten , trat gegen Mitternacht Verhältnis -
- näßige Ruhe ein . Wenigstens schwiegen ine Geschütze und Ma -
ichinengewehre . Von den Dächern aus setzte das übliche Gewehr -
teuer ein . Die scheinbare Ruhe benutzten die Spartakisten bajju ,
ihren Rückzug su bewerkstelligen . Gedeckt durch die Dachschützen ,
haben sich, wie mau beim DageSgrauen feststellen konnte , die Haufen
der Kämpfer zurückgezogen .

Die vereinzelten Kämpfe der letzten Nacht haben inmrerhin
ziemlich viel Opfer gekostet . Die Feuerwehr des dortigen Stadt -
teils hat annähernd 20 Verletzte und 7 Tote auf ihren Fahrzeugen
geborgen .

Tie Täuberurg des Prenzlauer Stadtviertels .

�
Am häutigen Morgen hat eine größere Aktion der Truppen zur

Zauberung der Prenzlauer Vorstadt begonnen , wohin sich die Kom -
- nunisten und die Reste der Volksmarinedivision zurückgezogen
haben , die an den Kämpfen am Alexanderplatz beteiligt waren .
Die ganze Vorstadt ist von einem Ring von Truppen eingesaht , der
am Alexanderplatz beginnt und sich bis fast an die Weißenseer
Grenz « hinzieht . Ts besteht die Absicht , um ein weiteres Zurück -
weichen der Spartakisten zu verhindern , den Truppenring enger zu
ziehen und so die Aufständigen schließlich auf einen kleinen Raum
zus ammenzudrangen .

Festung Bötzow .
Dem Neispiel Eichhorns folgend , haben die Spartaken heute

Morgen die Brauerei Bötzow besetzt und zu einer Festung umge -
wandelt . Die hochgelegen « Brauerei ist mit Maschinengewehren
gespickt und wird von mehreren Hundert Mann verteidigt . Di «
Regierungstruppen dringen durch die Königstraße und die Parallel -
st - atzen ebenso vom Friedrichshain vor , um die Brauerei zu nehmen .
Zur Vorbereitung des SturmeS ist Artillerie aufgestellt worden .
lieber der Brauerei schweben zwei Kampfflieger , welche das Ge -
schützfeuer leiten und selbst durch Fliegerbomben eingreifen , um
die Moschinengewehrnester zu zerstören . Di « ganze Gegend ist
vollkommen menschenleer . Di « Spartakisten richten ihr Feuer nicht
nur gegen die Truppen , sondern sie schießen auch in die Wohnungen
der gegenüberliegenden Wohnungen , sobald sich jemand am Fenster
blicken läßt . Heber der Königstraße , wo die Spartakisten sich auf
den Dächern «ingenistet haben , und über der Landsberger Allee ,
wo ebenfalls heftig gekämpft wird , kreuzen Flieger und greifen mit
Maschinengewehren und leichten Fliegerbomben ein . Heber der
Krautstratze wurden mehrere Fliegerbomben abgeworfen .

_ Sehr heftig wird gegenwartig auch in der Schönhauser Allee
gekämpft . Von dort aus säubert Artillerie die Straßen . Bis gegen
Mittag wurden zahlreiche Tote und Verwundete in dieser Gegend
gemeldet , welche durch die Feuerwehr geborgen werden mutzten .

�
Gegenwärtig durchsuchen starke Patrouillen die Häuser nach Dach
schützn und Waffen .

Auch in der Großen Frankfurter Straße dauern die Kämpfe
noch immer an . Schwere Artillerie beschießt die Frankfurter Allee ,
wo im Laufe der Nacht zahlreiche Barrikaden errichtet worden sind
Die Kämpfe find auch dort noch nicht abgeschlossen�

Kämpfe in Neuköllu .

In Neukölln , wo eS bis gestern noch verhältn - ismäßig ruhig
war , haben nun auch lebhafte Kämpfe eingesetzt . In dem am Hertz -
bergplatz liegenden Depot 12 der Republikanischen Soldatenwehe
plünderten zunächst die Mannschaften ihre eigene Kaserne , teilten
die Beut « unt - evei - iiander und bewaffneten dann die in Neukölln
wohnenden Kommunisten mit Gewehren und Handfeuerwaffen . Auf
Ersuchen der Republikanischen Soldaten wehr marschierten danauf
Regierungstruppen in der Nacht zum Freitag ein . Am Freitag
zogen darauf Trupps der R. S . - W. vor das Polizeipräsidiuin , um
den Kampf gegen das Korps Lüttwitz aufzunehmen . Sie eröffneten
auf die vor dem Gebäude stehenden Posten des Regiments 64 das
Feuer . Gleichzeitig besetzten die Ausständigen den Hectzbergplatz
und sperrten ihn ab . Das Regiment 64 sandte zusammen mit
Teilen der 1. Garde - Londes - Schützen - Abtoilung mehrere Kompagnien
nach dem Polizeipräsidium und dem bedrohten Platz . Die R. S . - W.
und die Kommunisten haben sich in den Häusern verschanzt und
eröffnen von dort au ? auf die Regierungstruppen heftiges Feuer .
Die Kämpfe dauerten seit gestern nachmittag und während der
Nacht an .

Fünf Stunde - - in der Nacht wogt « ein furchtbarer Feuerkampf ,
der mit Minen und Gasgranaten gegen die Regicrungstruppcn ge
führt wurde . Am Präsidium ist weiter kein Schaden entstanden ,
nur einige Fensterscheiben sind in Scherben gegangen . Verluste an
Menschenleben sind auf Regeierungssoite auch nicht zu beklagen .
Die Verlust « auf der anderen Seite sind unbekannt . Im Amts -
gericht snid gestern die Gefangenen von Spartakisten befteit wor -
den . Infolgedessen haben an mehreren Stellen der Stadt in der
Stacht Plünderungen stattgefunden . Eine Konfektionsfiliale und ein
kleines Warenhaus wurden ausgeraubt oesp . der Schaufensterartikel
beraubt . —

Die Arbeiter der städtischen Werke ( Gas und Elektrizität )
drohten mit der Verhängung des Generalstreiks , wenn
nicht die Regierungstruppen zurückgezogen würden . Sie befürchteten
eine Gefahrdung dieser Werke durch die ewigen Schießereien . Die
Forderung , die RegierungStruppen zurückzuziehen , ist mit der Mo -
tivierung abgelehnt worden , da dann in Neukölln Sicherheitsmann
schaften überhaupt nicht mehr vorhanden wären .

Die städtischen Arbeiter hal >en sich dann mit einer anderweitigen
Regelung der Frage einverstanden erklärt , die eine fernere Gefähr -
dung ihrer Betriebe ausschließt . Der Lichtstrcik wird infolgedessen
nicht eintreten .

Schwerer Unfall im Jnduftriehof Marknshof .
Bei den Kämpfen in der MarkuSstraße ereignete sich ein be -

dauernSwerter Unfall . Durch ein « fehlgehend « Mine wurde der
Dachstuhl des HauseS sowie die viert «, dritte und zweite Etage der
nach der Blumenstraße gelegenen Front durchschlagen . Mehrer «
Personen wurden durch das Geschoß , da » groß « Verwünstungen
anrichtete , oerletzt . Durch ein weitere » Geschoß , da » auf der Straß «
krepierte , wurden in dem im Erdgeschoß gelegenen Restaurant
mehrere Personen verletzt .

Die NettungSstellen
behandelten heute , Sonnabend , 4 ? Männer , 4 Frauen und 4 Kinder .
Vier Personen wurden tot eingeliefert .

Da » Warenhaus Tietz am Llexamderplatz ist entgegen anderi
lautender Meldung nicht völlig ausgeraubt worden . Durch Minen -
geschosse sind sämtlich « Schaufenster und auch fast alle übrigen
Fenster de » großen Gebäudes zertrümmert worden und die Menge
benutzte diese Gelogenheit , die Schaufenster auszuräumen und auch
teilweise in den Parterroräumen des Kaufhauses zu plündern . Wie
hoch der dadurch angrichtete Schaden ist , ließ sich bisher noch nicht
feststellen . Der Betrieb kann erst dann wieder aufgenommen
werden , wenn die zertrümmerten Fensterscheiben ersetzt sind , was
einige Zeit dauern wird . Der Verkauf der rationierten LdllenS -
nnttel findet jedoch nach wie vor im 4. Stockwerk statt , der Eingang
befindet sich am KönigSgraven .

AuS de « Bororten . '

Die Bewohner des Vorortes Lichtenberg wäre » gestarn ohne
Wasser , ohne Elektrizität und Gas . Die Streikenden
in Lichtenberg haben dem entsprechenden Beschlüsse der Ilnabhän -
gigen und Spartakisten tatsächlich Folge geleistet .

Auch in der weiteren Umgebung Berlins ist es zu Ausschrei -
tungen und Kämpfen gekommen . Zwischen Copenick und Karls -
borst , auf welcher Strecke schon seit vorgestern der Verkähr ruhte ,
sind in der Nacht zum heutigen Sonnabend die Gleise aufgerissen
worden . In Neuen Hagen und Kalkberg « ist es zu Kämp -
sen zwischen Kommunisten und RegierungStruppen gekommen , deren
Ausgang noch nicht bekannt ist . In Friedrichshagen wurde
von Aufständischen eine Kompogme freiwilliger Truppen ent -
waffnet . Sonst ist es dort ruhig gewesen . Auch in Erkner haben
Kämpfe stattgefunden : gegenwärtig herrscht Ruhe .

Der Streik im Eharlottenburger GaSwerk .

Der Ausstand im Eharlottenburgsr Gaswerk , durch den die
Nochbari todt seit nunmehr zwei Tagen ohne Leucht « und KochgoS
ist . dürfte , wie wir erfahren , im Laufe des heutigen Tages beigelegt
werden . Am heutigen Vormittag findet eine BetriebSversammlimg
statt , über die bei Schluß des Berichts noch kein Resultat vorlag ,
in welcher in geheimer Abstimmung über Fortsetzlwg oder Abbruch
doS Streiks entschieden werden soll .

Der Streik in Spandan .
In Spandau , da » vom Freikorps Hülsen besetzt ist . kam es in

der Nacht zum Donnerstag zu Zwischenfällen . In der Havelstraße
wurden RegierungStruppen von Gpartaliften mit Handgranaten be »
warfen ; die Häuser , von denen au « dieS geschah , wurden gesäubert .
Zwei Frauen wurden getötet . Ilm g>/ , Uhr ' wurde daS Rathaus ,
wo sich General v. Hülsen mit feinem Stabe aufhält , von der
Ariilleriewerkstatt Süd au « mit Geschütz - und Maschinengewehr »
seuer belegt . Die Fabrik wurde von RegierungStruppen besetzt .
Infolge dieser Vorfälle macht General v. Hülsen bekannt , daß von
fetzt ab gegen jede Ansammlung rücksichUlo « mit Waffengewalt vor¬
gegangen wird . Die Spandauer Pioniere , die sich als unzuver »
lässige Truppe in letzter Zeit gezeigt hoben , wurden gezwungen .
ihr « Waffen abzugeberi .

Der Streik dauert zwar noch an . jedoch machen sich Anzeichen
» ur Wiederaufnahme der Arbeit bemerkbar : so wurde in der
Munitionsfabrik mit 1200 gegen 70 Stimmen die Wieder¬
aufnahme der Arbeit beschlossen . Da » Kraftwerk steht vollständig
still , Spandau ist ohne elektrische » Licht .

NrbeitSaufnahme in Spandau .
Am Montag , den 10. März , arbeiten in der MuniiionSsabrik

Spandan folgende Gewerbe : a 8. � 4. B 8. B i . C 1, 6 2. S! T,
7 » und Tb, B 9, B 19, 1 1, 7 t ? ». » . > In den Magazine »
sowie in de » nicht genannte » Gewerbe » sind Tran » port ' und sonstig «
Arbeiten »ach Bedarf auszuführen . Außerdem arbeitet da « ge -
samte Bmeoupersonal . In den anderen GeWerken kann nicht ge »
arbeitet werden wegen Kohlenmangel . Die Arbeitszeit betragt acht
Stunden , von S Uhr 4S bis 2 Uhr 45 , Bei der Abstimmung
stimmte » 1221 für und 71 gegen dir Aufnahme der Arbeit .

Betriebsversammlungen .
Kollege » »ich Kolleginnen d « S Elmo - WerkS Siemen S- Schuckert .

Montag früh T1� Uhr Betriebsversammlung im Arbeiterspeisesaal .
Der Arbeiterrat : Arndt , Bär .

Zur Erwerbsloseukontrolle .
Da die BerkehrSlage noch nicht hinreichend geklärt ist , ver¬

zichtet die EvwerbSlosenfiirsorye des LebenSmittelderbandeS Groß -
Berlin auch für Montag , den 16. und Dienstag , den 11. März ,
auf die Vorzeigung abgestempelter Kontrollkarten . Vom Mittwoch ,
den 12. ZNarz ab , müssen die Erwerbslosen die erforderlichen
Stempel wieder beibringen . —

Parteitag öer Unabhängigen .
B ergman n - Hanibu rg sagte , die große Masse der

Arbeiter fühlt instinktiv , daß sie sich einigen
muß . Deshalb müssen wir der EinigungS -
frage Beachtung schenken . Man kann ja nicht ohne
weiteres beide Organisationen verschmelzen , aber das beabsichtigen
die Freunde der Einigung gar nicht . Die Masse , die durch glei -
ches Denken verbunden ist , mutz auch organisatorisch zusammenge »
faßt werden . Di « Genossen , welche von Einigungsrummel reden ,
haben kein Verantwortungsgefühl . Sie wissen nicht , wie schwer
es ist , unter einer zersplitterten Masse agitatorisch zu wirken .
Wir müsse » nicht nur »ach rechts , sondern auch nach links « inen
scharfen Trennungsstrich ziehen . Ich habe den Eindruck , als ob
hier viel « sind , die unter keinen Umständen den
Anschluß nach links verpaffen möchten . ( Zustim -
nrnng . )

Ncmnann - AdlerShof bcffürwortabe bis Gewinnung
der in der Produktion tätigen Intelligenzen , weil
nur durch ihr « Mitwirkung , aber nicht durch die Ar -
bester allein die Sozialisierung durchgeführt werden
könne .

Berndt - WilhelmÄhaven hält die Generalstreiks
nicht für da ? geeignete Mittel zur Errichtung
der Räterepublik . Er ist dafür , daß die Kriegsan
leihe völlig annulliert werde , ohne Berück
fichtigung selbst de » kleinsten Betrage » .

Luise Zieh trat den Angriffen auf die Be teilt -

gung der Unabhängigen an der Regierung
entgegen und betont «, die Massen würden es nicht »erstanden
haben , wenn die Unabhängigen nach der Revolution den Mehr -
heitSsozialisten die Regierung allein überlassen hätten .
Di « Unabhängige » konnte » die Regierung nicht allein übernehmen ,
weil die Widerstände von der anderen Seite zu stark und die

Unterstützung von den eigene » Genossen zu gering war .

Hätten sie damals solche Massenaktionen gemocht wie jetzt , dann
hätten wir mehr erreichen können . ( Unruhe . Wer hat denn die
Massenaftionen bekämpft ? ) Mir doch nicht . Die Zentral .
leitung hatte in vielen Orten Massenakt ion « n
veranlaßt , aber es fehlt « an der Unterstützung
der Genossen . — Das Rätespstem wird sich durchsetzen . W i r
müssen unS rückhaltlos zum R a t e s y st e m be -
kennen . Aber die Frage darf nicht so gestellt werden : Entweder
Räteshstem oder Parlamentarismus , sondern wir müssen den

Parlamentarismus neben den Räten

haben . ( Widerspruch . )
Sie schlagen sich ja selbst ins Gesicht , denn unsere Genossen
haben sich doch an den Wahlen zur Nationalversammlung

und zu den Gemeindevrrtreterwahlrn beteiligt .

Dittmann - Berlin verurteilte sehr entschieden die Nichtbeteili -
gung der Unabhängigen am Zentralrat . D- e Berliner sagen doch ,
daß sie im Vollzugsrat einen Einfluß haben , der weit über ihre
Zahl hinausgeht und auf die Mitglieder der MrhrheitSfozialisten
wirkt . In derselbe » Meise würde sich der geistige Einfluß unserer
Genoffen auch im Zentralrat geltend gemacht haben und ti hätte
dadurch viel erreicht werden können . Wir hätten auch nach dem
S. November die auf der anderen Seite stehenden Massen zü uns
herüberreißen könne » , wen » wir a » sie herangetreten wären . Sie
hätte « dan » ihr « Führ « gegwunge » , «ine entschiede » proletarische
Politik gu treibe * und da » Paktiere » »est dorn Bürgertum wäre
dadurch verhindert Word « » . El » wäro » »ttr gu » Binigung dar Ar »
beitermasse » gekoMme « .

Wie verderblich die Stzaltu » » ist , da « sehr » wir jetzt bei «
Generalstreik in Berlin .

Nach dem Streikbeschluß sollen alle Druckereien stillstehen . Wir
sehen aber , daß der „ Vorwärts " in Millionen von Exemplaren

herauskommt , Mhisesid ' ine „FvethüS " » iD kr scheint sind man
von den Verhandlungen unseres Parteitages draußen nicht » er ?
fährt . Die Einigung wird sich vollziehen , aber die Umwege , auf
denen eS geschieht , hätten vermiede » werden könne » .

Gabriel - Konstanz behauptete , Haas « habe , als er noch der Re -

gierung angehört «, die Interessen amnestierter politischer Flucht - �
linge und Deserteure verletzt , die auS der Schweiz nach Deutsch -
land wollten , aber daran verhindert worden seien , weil Haas « .
die Angelegenheit dem K r i « gS mi n. i ste r i n m

überwiesen habe .
Diese Behaupkung rief vir »- « erregt « Szene

hervor . Haas « bezeichnete sie <r!fe bewußt « Unwahrheit und

sagte , dos Gegenteil sei wahr . Er habe sich für die

Flüchtlinge verwandt und ihnen den Eintritt
in Teutschland erleichtert . Aber darüber hinaus seien
noch Unterstützungen verlangt lvorden , die nicht geleistet werden
konnten . Die äußerst scharfe Zurückweisung , die . Haas« dem Vor -
redncr zuteil werden ließ , fand allgemeinen Beifall .

Gottschliirg - Gotha hält eine Trennung nach links für

ausgeschlossen . Die Einigung könne nur erfol -

gen auf Grund der Diktatur des Proletariats
und des Rätesystems . Der Redner trug Vorgänge aus
Gotha vor , die « zu äußerst heftigen Angriffen
auf Bock benutzte und ihn beschuldigt « , nicht die

wahre revolutionär « Gesinnung betätigt zu
haben . .

. Herz - Hamburg : Jetzt , wo uns die Macht nicht mehr ent -

rissen werden kann , ist die Hauptsache nicht die Aktion ,

sondern die Organisation zur Durchführung des

Sozialismus . Daum ig hat sehr schnell umge ,
lernt . Jetzt tritt « ' für das Räteshstem ein , abervorkurzem
bat er noch geschrieben , mit der Redensart , alle

Macht den A. - u n d S . - N ä t e n sei nichts getan . Solche
Umlerneroi nach links imponiert mir ebensowenig wie das Um -
lernen nach rechi ?, .
Auf weiten Gebieten deS Wirtschaftslebens kann der Kapitalismus
noch nicht entbehrt werden , weil er eine äußerst nützliche Funktion

ausübt .

Man kann nicht durch « in Dekret die Groschen rben vergesellsrhaften .
Wir brauchen ihren Personalkredit , ohne den wir keine Ledensmiitel
vom Auslande bekommen können . Die alte Sogiakdemokratie ist da »

Produkt einer langen Erfahrung . Ich bin gegen eine Umlernung
nach rechts und wehre mich ebenso entschieden gegen ein Umlernen

nach links . ( Leil haster Beifall einer Minderheit . )
Bock führte ans . Gottschling sei wegen ehrenrühriger Handlungen

( er hatte den Genossen Rollwagen in Augsburg des Meineids be--

schuldigt ) auS der Partei ausgeschlossen , auch habe Gottschling in

Gotha bei den Stadtverordneienwahlen für eine bürgerliche Partei
gegen die Unabhängigen agitiert . ( Bewegung . Ruf : DaZ sind die

Radikalen . )
Dann begann die Erörterung der

Gewerkschaftsfrage .
Der Referent Dißmann - Frankfürt vertrat den Sstandpublt ; Die

Durchführung der Revolution , die Durchsetzung des Räteshstem »
werde die Stellung der Gewerkschaften im Älassenkanipf ' ändern ,
aber die Gewerkschaften würden dadurch nicht überflüssig gemacht .
Da sich die revolutionäre Entwicklung noch im Fluß befinde .
könnten die Aufgaben der Gewerkschaften jetzt noch nicht im einzelnen

festgelegt werden . Die Gewerkschaften seien auch ferner noch als
revolutionär » Glieder im Klassenkampf zu betrachten und deshalb
von der revolutionären Arbeiterschaft nachdrücklich zu unterstützen .
Im übrigen richtete der Referent eine Fülle maßloser Angriffe gegen
die Gewerkschaftsführer .

Eine Resolution , die sich mit den vorstehenden Ausführungen
des Referenten deckt , wurde gegen v Stimmen angenommen .

Hierauf ging der Parteitag wieder zur Erörterung der

Programmresolution

über , die erst in wenigen kaum lesbaren Exemplaren vorliegt . Sie

ogt in ihrem grundsätzlichen Teil :
Die Unabhängige sozialdemokratische Partei stellt sich aus den

Boden des R ä t e s t) st e m S. Sie unterstützt die Räte in ihrem
Ringen um die wirtschaftliche und politische Macht . Sie erstrebt
die Diktatur des Proletariat » als notwendige Vor «
bedingung für die Verwirklickung des Sozialismus . Erst die
Sozialisirung bringt die Beseitigung jeder Klassenherlschast , jeder
Diktatur und verwirklicht die wahre Demokratie . Um diese » Ziel
zu erreichen , bedient sich die U. S . P. aller politischen und Wirt -

schastlichen Kampfmittel einschließlich der Parlamente .
Sie verwirst planlose Gewalttätigkeiten . Ihr Ziel ist nicht die
Vernichtung von Personen , sondern die Beseitigung btS kapita¬
listischen Systems . '

Als die nächsten Forderung « « der U. D. P. werben angeführt :
Einordnung des Räteshstem « in die Verfassung . Eni -

scheidende Mitwirkung der Räte bei der Gesetzgebung , Staats -
und Gemeindeverwaltung und in den Betrieben . — Völlige Auf¬
lösung des alten Heeres . Sofortige Auflösung der Freiwilligen -
korps . Eiiiwaffnung des Bürgertums . Errichtung einer Bolkswehr
auS den Reihen der llasseubewußten Arbeiterschaft . Selbst »
Verwaltung der Volkswehr , Wahl der Führer durch die Mannschaft .
Aushebung der Militärgerichtsbarkeit . — Die Vergesellschaftung der
kapitalistischen Unternehmungen hat sofort zu beginnen . Sie ist unver »
züglich durchzuführen auf den Gebieten de » Bergbaues und
der Energieerzeugung , der konzentrierten Eisen - und
Stahlproduktion sowie anderer hochentwickelter Industrien und
des Bank - und Versicherungswesens . Groß -
grun dbefitz und große Forsten flud sofort in gesellschaft -
licheS Eigentum überzuführen . In den Städten ist das private
Eigentum an Grund und Boden in Gemeindeeigentum
überzuführen . Ausreichende Wohnungen sind von den Gemeinden
herzustellen . — Wahl der Behörden und Richter durch das Volk .
Sofortige Einsetzung einet StaatSgerichtShofeS , der die Schul »
digen am Weltkrieg zur Verantwortung zu ziehen hat . — Der
während des Krieges entstanden « BermögenSzuwachS ist
voll wegzusteuern . Von alle » größeren Vermögen ist er »
Teil an den Staat abzuführen . Im übrigen sind
die öffentlichen Ausgaben durch stufenweise . steigende Ein -
lommen » , Vermögens - und Erbschaftssteuern zu decken . —
Ausbau der soziale » Gesetzgebung . Schutz und Fürsorge für
Mutter und Kind . Den Witwen und Waisen der Krieger sowie
den Verletzten ist eine sorgenfreie Existenz stcberzustellen . Den
Wohnungsbedürftigen find überflüssia « Räume der Be -
sitzenden zur Benutznng zu übergeben . — Trennung von
Staat und Kirche , Trennung von Kirche nnd Schule . Ocffentliche
Einheitsschule mit weltlichem Charakter . Anspruch eines jeden
Kindes auf die seine » Fähigkeiten entsprechende Ausbildung . —

Einführung eines öffentlich - rechtlichen Monopole für Inserate und
Uebertragung an die Kommuualverbänd « . — Herstellung freund -
schaftlicher Beziehungen zu allen Nationen . Sofortige Aufnahme
der diplomatischen Beziehungen zur russischen Räteregierung nnd
z » Polen . — Wiederherstellung der Arbetter - Jniernationale auf
dem Boden der revolustonären sozialistischen Politik im Geiste der
Konferenzen von Zimmerwald und Kienthal .

Gottschalk , der Referent der Kommissio » , sagte , die Annullierung
der Kriegsanleihe sei nicht in die Resolution aufgenommen worden
mit Rücksicht ans die groß « Zahl der lleinen Zeichner sowie der
Sparkassen .

Däumig forderte , daß die Ablehnimg jeder Koalition mit den
RechtSsozialisien klar ausgesprochen werde und daß sich die Porter
de « Parlamentarismus nur so weit bedien «, »l « die Wahlen
Gelegenheit zur Propagandn für die Partei biete ».

Hnase erklärte , wenn ein solcher antiparlamentarlscher PassuS in
die Resolution mifgenommen »erde , dann sei sie für ihn unannehm -
dar . Solange die bürgerlich « Gesellschaft bestehe , sei das Parla¬
ment ei » Mittel , dessen sich die Arbeilcrllusse zu ihren Zwecken
bedienen müsse .

Die Verhandlungen wurde » aus Donnerstag vertagt .



Sriefkaften öer Reöaktwn .
Küdec str de». Briefkasten bestimmien Anfrage füge man einen BuKstaSen
nnd eine Nuaimer bei. Brieilicke Auskunil wird nicht erteilt . Eilige An-
fragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstv . 3, 3. Hrs links ,
t Treppen , i bis 7, Sonnabends 3 bis 5 Uhr nachmittags bor. Schriflssncle

» und Verträge sind mitzubringen .

_ _ _ _
M . Z Iii . Tie Hauptsorderung verjährt in 30 Jahren , der Zinsan -

Ipruch , sviueit er länger als 4 Jahre zurückliegt , ist verjährt . Es mutz evtl .
Klage erhoben werden . — B . G. Ät». f. Nein , ii Zivilsührerschein cr -
haltrn Sie aus dem Polizeipräsidium , Mililörsührrrschein vorlegen . —
>4!. <s . 101 . Ersahren Sie auf dem dortigen Polizeipräsidium . — W. K.
15 . 1. und -i. Nein . 3. Antrag aus Unterstützung ans Ncichsmittelu an
das Bezirkökominando . — P. S . 100 . 1. und 3. Nur dann , wenn die
Mutter das Geld verwendet bat , andernfalls nicht . — 31. I . 156 . Ihre
Eltern sollen Nachzahlung beantragen . — 31. ®. 1. An die EnIIassungs -
stelle II . — P - R. d>0tt . t . Ja , an die Prüfungsstelle , evtl . mit einer
Beschwerde an den Vollzugsrat des Arbeiter - und SoldatcnraieS . 2. Uns
nicht betonnt . — C. R- . 189S . Sic haben Anspruch aus Einstellung .
Vom Schlichlungsausschus ! werden sie noch Bescheid erhallen . Soweit er -
sichtlich , gehen Ihre Ansprüche bis Ende Mai d. I . — V. F. 31 . 1. Die
Forderung ist berechtigt . 2. und 3. Ja . — W. 55 . Ja . — Ät . 70 . Nein .
— P . Jfto . 30 . t. Nein . L. Ja , salls mit Zustimmung des EigeniümerS
geschebenf 3. Erben des Eefallenen waren die Eltein . Das Erbrecht nach
der Mutter läßt sich nur beurteilen , wenn Zeit und Drt der Ebeschlieszuiig
bekanrit ist. — R. 16 . Ehescheidungsklage bei dem Landgericht , in dessen
Bezirk der Bruder Ivohnhast ist. - T. 14 . t. Nur wenn Bedürsligkeit
vorliegt . Falls die Erträgnisse zum Unterhalt ausreichen nicht . 2. Ermtz -
truppcnteil . — ! H. 3 . Nein . — Cötor . Die Steuerpflicht beginnt mit
dem Elften des Monats , der demjenigen solgt , in dem Sie in Arbeit ge-
treten sind . Wegen Ihrer Ansprüche wenden Sie sich an das Bezirks »
komniando . — (f . H. 4. 1. Ja . 2. Antrag beim Polizeipräsidium . —
Zi. D. Leider nicht . — Wl . 3r. 7. Falls die veranlagte itiichenslcuer
26 Proz . der Einlommensteuer beträgt , ist die Veranlagung dem
Gesetz entsprechend erfolgt , — P . P . . Enilassungsanzng imv
Entlassungsgeld stehen Ihnen zu, wenden Sie sich wegen des

Anzuges an die PrüsüngSstzelle Planufer KZ, Wege » deS Eni -
lassungsgeldeS an die Entlaisungsstellc pder das Bezirlsrommando .
— Tortmund , V 14 . 1. und 2. Ja . 3. Gehalt bis einschließlich Juli ,
soscru Sie anderweit Stellung erhalten . 4. Gewerbegcricht Dortmund . —
E. Tch . ZZtj . Bei der für Ihre Wobmuig zuständigen Rcntonstelle bezw .
Bezirkskommando . — 3) 1. I . 75 . Eine Zivarrgsoollstreckung ist gegen
Sic vor dem 1. Juli nicht zulässig . — A. B. 34 . Der Schwiegcrtockter
gebübrt die Hülste des Nachlasses , semer hat sie Anspruch aus sämtliche
HaushallungSgegensländc . — K. 43 . 1. Ja . 2. Nein , sosenr Sie mehr
als 3000 M. Jahrescinkonimeii haben . — Sorgt . P . 19 . 1. Steinen
gesetzlichen Ampruch . in der Regel erfolgt aber Bcuorzuguno .
2. Nein . Setzen Sie sich aber mit dem dortigen Magistrat m
Verbindung . 3. Ja , ohne Verlust der Rente . 4. 3KÖ M. ohne Zulage .
— G. Q. 1. 1. Nein . 2. Nach vorläufiger oder endgültiger Entlassung
noch zwei halbe Monatsraten . — R. St. 30 . 1. Ja , an die dortig - Ge-
meinde bezw . Landrat , Fragen Sie bei dem Kommando des Gesangeuen -
lagers über den Verbleib an. 3. Nein . — C. Sch . 38 . 1. An die
LandeSversicherungSanstalt um die Zahlung von Zulage von 8, — M. für
jeden . 2. An den Magistrat in Cöthen . 3. Sie müssen noch versuchen , den
Aufenthalt des Kindes bezw . der Mutter scstzustelleii , und sind auch vcr -
pslichiet , dem Gericht Bericht zu erstatten . 4. Leider ja . — Schwedt a. O.
100 . Beschwerde beim Bürgermeister bezw . Arbeitcrrat . — Pionier 15 .
1. Leider nicht , versuchen Sie co aber immerhin mit einem Gesuch . 2. Nein .
— <?. K. Die M- Mark- Stadttasscrischeirie können Sie noch sofort bei der
Stadthanptkasse des Magistrats Berkin eintauschen . Die Frist für öffciitlichc
Kasien läuft am 10. d. M. ab. — I . W. 99 . Nein . — K. 5. Nein .
— St . 1000 . Nein . — R. B. 16 . Lederarbeiter - Verband , Mustaucr
Str . 30. — R. K. 139 . Dcmohilmachungsamt , Berlin , Potsdamer Str . 41.
— ?l>t . H. Eharl . Planuser ö3. — ( £. C. 1. 30 . und Sch . 10 . Aus -
kunslSstelle sür Ansiedelung , Berlin , Bernburgcr Str . 13. — R. 705 .
Wenden Sie sich an die VcrteilungSstclle des Magistrats , Berlin , Rathaus .
— S . 45 , B. H. 5 und Tanzig 999 . Auskunstsftclle sür KriegSbc -
schädigteniiedlnng . Berlin i?., Prinzenstraße 70. — Elsa SO. Städtische
Stistungsdeputation , Berlin , Rathaus . — <k. P . 1450 . Wenden Sie sich
au den . Nagistrat , Rathaus . — P . 3t . 100 . Vollzugsrat Berlin , Herren -
haus . — C. N. 78 . Uns nicht bekannt . — Zl. H. 300 . 1. Oranien -

str. 2«. 2. Ja . — F. C. 2 und St. 35 , » enden Sie sich an Stadtrat
Sasscnbach , Berlin . Rathaus . — P . K. 61 . Quadratrule sind 14,184 qra .
— W. fi . 100 . 1. Magistrat Berti ». 2. Stein . — <?. W. Wir empfehlen
Ihnen das Buch von Dr . Lindemann : Uever Begriff und Bedeutung der
Kvmmunalwisscnschast , 3 . — M. , zu beziehen durch die Vorwärtsbuchhand - -
lung . Berlin KV. K8, Lindenstr . 3. — M 3) 1. 555 . 1. Ja , 2. Nein .
— <? iienl >ahn 33 . Verband der Eisenbahner , Berlin LO 16, Engel -
user 18. — P . S . 7878 . Verband der Bäcker , Berlin 80 16. Engel -
ufer 14. — 3) 1. K. 13 . Demodilmachungsamt Potsdamer Straße 41.
— F. B. 64 . 1. Nein . 2. 180 Ouadratruten . — G. SP . 97 . Wenden
Sie sich an den Magistrat . Berlin , Dtzputation sür Fach - uns Fortbildungs -
schulen . — Berta , Lichterfelde . lliitten Sie Ihre Anfrage an das
Stadt . Jugendamt , Berlin , Rathaus . — Oberbayeru . Wenden Sie sich
an das Rote Kreuz . Herrenhaus . Berlin . — (S. H. 1. und 2. Uns un -
bekannt . 3. Amtsgericht Köpenick . — Tarif 19 . Wenden Sie sich an
den Verband der Schneider . Berlin , Sebastianitr , 37. — A. P . 101 .
Strankenvslcgeschule der Eharitö , Berlin XV , Schumannstr . 21.
A. B . 55 . Auch Deutschösterreichcr werden in die Freiwilligenregimenter
ausgenommen . — E. H. 33 . Eine andere Möglichkeit gibt es nicht . —
30 . 100 . LandwirtschastSministerium , Leipziger Platz 6/l0 . — R. Lbe .
Wenden Sic sich an das Bureau der Städt . Knegssürsorge , Berlin ,
Poststr . S. — 3) t »>ter 9. Fragen Sic beim Hamburger Einwohner -
Meldeamt an. — H. P . 1. Wenden Sie sich an den Magistrat
Neukölln . — K. L . 100 . Die sogenannten Haarmittel beruhen
meist auf Schwindel . Ziehen Sie emen Arzt zu Rate . — X. Ja .
- H. B. 3459 . Ihr Schreiben erhalten . Besten Dank ! — R. H. 85 .
Richten Sie Ihre Anfrage an eine Annoncenexpedition . — W. 40 . Dar -
über kann Ihnen die Schuldeputation des Berliner Magistrats Auskunft
geben . — A. M . Slahhcim . 1. Davon ist uns nichts bekannt .
2. Polizeirat Henniger arbeitet jetzt in einer anderen Abteilung . Tie
politische Abteilung ist ausgelöst worden . — 1000 Spandau . Zentral -
nachweijeburcau des Kriegsministeriums , Berlin XV , Dorothcenstraßc . —
K. 3 » 1887 . Solche Rezepte sind Geheimnisse der Fabrikanten . —
Grenzschut ! . Gegen Ihren Eintritt in ein Freiwilligenregiment ist
auch vom Tlandpunite unserer Partei nichts einzuwenden . —
E . B. 44 . An das Patentamt , Berlin , Gitschiner Str . 07. — L. 1. Ja .

VerbanU cker vucd - u. Lteinckruckerei - ttilk -

arbeiter unck Arbeite rinnen veutscdlanllz .

OrldVervaltung Lcrlln .

Allen Mitgliedern die traurige Nachricht ,
das unsere Kollegin

Frau Paula Thiede
am 3. März 1914 nach langem , schwerem
Krankenlager gestorben ist .

Die Zahlstelle Berlin betrauert in der Ver¬
storbenen eine ihrer MitbcgrOnderin , welche
stets in den vordersten Reihen an dem Werde¬
gang der Organisation in seltener Weise Anteil
nahm und seit über zwanzig Jahren als Ver¬
bandsvorsitzende die Interessen der gesamten
Verbandsmitglieder vertrat . 28/6

Der Ortsvorstand .
I . A. : Otto 0 1ot h , Vorsitzender .

Allen Bekannten , Freunden , Genossen und ( Genossinnen
I die traurige Nachridit , daß am 3. Marz nach langem ,

schwcrem Leiden meine innigstgeliebte Frau , unsere Herzens »
| gute Mutter , Cchwester , Cchwdgcrin und Tanic

Paula Thiede
ged. Eerbu veno . Fehlberg

im Alier von 49 Jahren sanft entschlief . 16956

| Dies zeigen tiespetriibt an im Namen aller Hinterbliebenen
Wilhelm Thiede . Emma Fehlbcrg (Tochter ) .

veuttchei ' Bauarbeiter
Verband .

Verein Berlin .
StH Mligliedrr » zur

Nachricht , daß der Putzer

Ulbert Mmv
( Bezirk Lichtenberg )

am Z, März verstorben ist.
Ehr « seine « Andenke »!
Die Beetdignng hat schon

stattgefunden .
Der Vorstand .

Vermißt !
Kriegsteilnehmer des Inf . »

tztzeg. 152 , 9. Stomp. , welche
Auskunft geben können über
benMusk . AazastLehrLder ,
am 2 S. März 1918 bei ( SooceUc
als verwundet und vermißt ae-
rnelbct , werden gebeten , ihre
Adreff » unter gurückerstattung
siiiyth Mosten zu richten an

gast Sehröder ,Aap
Renk in, Hermannstr . 46.

Wer hat schon Nachricht von
seinen Angehörioen von der
Paliistinafrent Gegend Staza -
reth , welche in englische Ge¬
fangenschast geraten und. Stach-
richt erbeten an 1679b

Frau Schölizke .
Hamburg 22, Bogelweide 38 II.

Hohe Belohnung !
Am 5. 9. IS. , vormittags 11 Uhr,

ist uns vor dem Häuft Belle -
Alliance - Etr . 95, unser Ge-
schästsfuhrwerk (kleiner brauner
Stastenwegen m. unserer Firma )
abhanden gekommen . Derselbe
war bespannt mit 2 Ponnys
( Stuten ) , em Blanschimmel und
ein Hellbrauner , 9 —16 Jahre
alt , Größe 1,45 Meter . — Der
Wagen war mit 4 leeren Stöhlen -
(«ureflaschen Nr. 53. 796. 1055
und 17267, sowie 10 verzinnten
eisernen Stodikcsseln und 22 vcr -
zinnten Tabletts beladen .

E. Allsch & Co. ,
Berlin S. , Stommandantrnsir . 44.

500 JBarf Belohnung .
Freitag , den 28. Februar .

verlor ftelluuasloser Staustnann
— gelegentlich Botengangs —
auf Untergrundbahn Danziger

Aus
Etr . bis Zoo Brieftasche
größerem Geldbetrag und i
weispapieren . Da dericibe für
das anvertraute Geld eriaß -
pstiditig ist und Notlage vor -
liegt , wird um Wiedergabe ge-
beten , auch Vermittler erhalten
obige Belohnung . Auskunft an

Paul Lebcck , Niotzstr. 53.

Blechdosen
sämtlicher Größen , hauptsächlich
Größe 67 X 11, 60 X 10 usw. ,
zum sofortigen Stauf gesuchi.

Bemusterte Offerte gest. richten
p. IZ Houptexpeditio « »Vor -
märt »' . 1684b

Auskunft !
Diejenigen Kameraden vom Infani . - Regi . Nr. 31, !

I U. Stomp. 3. Bali . , die am 14. Mai 1917 den Angriff bei
j Malacourt in Frankreidi mitgemacht haben und mir über |

den Verbleib meines Mannes , des Landsturmmannc »

Absholf
Auskunft geben können , werden geben , mir gütigst Mi! -
tcilung zu mache». Portokostcn erstatte ich. 13Z9D I
Frnu Wilhelm Absholf , Beckum i. SB. , Stauipstr . 21.

VorzligSiche Rotweine
Weingroß Handlung~

Iftraße 34, Tel.
I . F. Ranch ,

JB . korben 8214.
Große Frankfurter Straße 112, neben Iandorf ,

Friedrichstraße 11, nahe Markthalle ,
Brunnenstraße 174, Ecke Invalide » sttaße .

Bürgerliche

- ei

. . . . .

.
� liefert unmittelbar ab Fabrikgebäude an Private M

Möbel - Großlager
Pi Berliner Tischler - u . Tapezierermeister B

i Ulbert Qleiseri
1*

Berlin C 33 , Alexanderstr * 42 2
Alexanderplatz

Wir iinterhalten noch eine reiche Auswahl in erst - O

I
klassigen Möbeln bis zum Auserlesensten .

Besichtigung äuBerst lohnend und erwünscht
Bahnfreie Lieferung durch ganz Deutschland .

W- UnnoitgsMe föt vWiiider
und oecra . Gewerbe zu Berlin .

Generalversammlung
am 9. d. Mts . , vorm . 10 Ahr , im Restaurant Luiftnufer 17.

Tagesordnung :
1. Verlesen der -Protokolle . 2. Bericht des Nendanten und

Entlastung desselben . 3. Verschiedene Stasscnangclegenhefteiu
1689b Der Vorstand . ?. A. : II. Ithauda . Vors.

C�aAe/zMa & nSfcJQ

kein Laden
Fabrikgebäude

i Minute vom
Bahnhof Börse

Berliner Möbel - Gross - Läger
Unsere sehr beliebten Spesial - ~ '

Wohnungs - Einrichiungen
t Zimmer und Küche
2 Zimmer und Küche
3 Zimmer und Küche

1900 , 2000 , 2400 . 2ÖOO
3000 , 3600 . 4000 . SOOO
6000 , ISOO. SSOO. 9000

Keinen Tropfen Waffer

läßt

Dr . Gcntner ' S Orswachs -
ledcrputz

SodntrmarX »

durch dasLederdesSchuHzeugs
einirittzcn bc! sortlausendem
Zcbrauch . Eine hauchdünne ,
hochglänzende , durch Wasser
und Schnee unzerstörbare
Wachsschichle bildet ' sich aus
dem Leder , welche das Ein -
dringen des Wassers ve: hindert .

R i g r i n färbt nicht ab.

Hersteller , auch des so be -
liebten Parkettboden - und

Linoleumwachses Robcrin :

Carl Gentner . Göppingen .

OroSeFrankfurter Straße 45 - 46 .
fcieUdllaB » » « * T - nli

Erprobte Erfindung ! Zum Schutze derVoiksgesundung
Beseitigung von Ausflüssen u. ebron . Katarrhen

j ( aohnell «. achmerzios )

anabo
D R�N " 269184

ErfoigreicnstesSpül - lDstru -
ment bei Blasen - , Darm - o.

Harnleiden

Oüne
Berult -
störuna
anehfür
F rinetialler Art .

In Kr&nkeahSnsern , Lazaretten , Kliniken ins Gebraueb .
■ ■. .i — Empfohlen von ersten Antoritätsu . -

Erhilllich lär Atnle eier auf ir glicht Verordnung :

ösrlig N. . Bfliowstr . 12,nart
JJvJGllaSS « ; o. IB. b. H. Tel. : N- oIIend . 563

Aerztliche Sprechstunden 12—2, 6—8,
Prospekte .• * —

Sonntags 11
W

I.

tm .

Bekauutmachttug
betreffend Anmeldung von Neu -

anfchlüffen an das Leitungsnetz der

ftädtisch . Elektrizitätswerke Berlin .
Um eine möglichst rasche Erlediguna der zu dem Umzua «-

iermin sich häufenden Anträge aus Inbetriebsfthung neu
geführter oder zeitweise nicht benutzter Anlagen trotz

aus -
der

au: die solgcnden
Haltung tm Interesse eines

Bestimmungen hingewiesen , deren Innc -
! eines geordneten ' Geschäftsganges uner -

läßlich ist.
1. Die Inbetriebsetzung

rbindll
. W. einer Anlage ist erst zulässig ,

nachdem die verbindliche Anerkennung unserer Strom -
lieferunosdedingungen durch untcrschriftliche Vollziehung
eines Anmeldeformulars ertolgt ist. Die Inftalleur «
sind in der Lage, derartige Formulare ihren Auftrag -
gcbern zur Verfügung »u stellen . Besonderer Wert
muß auf genaue Bezeichnung lFirma , Stand , Beruf
oder dergl . und Adresse des Auftraggebers ) gelegt
werden , da nicht sachgemäße Unteridiriste » zu Irrtümern
und Berzögcrungen Anlaß geben lönnen .

2. Verhandlungen über die zu stellende Sicherheit »r -
folgen am zweckmäßigsten mündlich in unserer kaut -
männischen Abteilung ( Kauiionsbureau , Berlin NW 6,
Schiffdauerdamm 22) in der geil von 9 Uhs vormittag «
bis 12Va Uhr nachmittags .

Auskünfte Uder die Ausfüllung der Anmelde -
formulare sowie die Anwendung der Speziaiiarise
werden werftäglich in der Zeit von 8 Uhr vormittags
bis 6 Uhr, an Sannabenden bis 3 Uhr nachmittags , in
unserem Ausstellungsraum , Schiffbauerdamm 22, Erd¬
geschoß, und außerdem in unseren Verkchrsableiiungcn ,
Marianncnstr . 9,10 und in Lichtenberg , Prinz - Aibert -
Straße 11, erteilt .

3. Die Anträge auf Prüfung und Inbeiriedsetzung elek¬
trischer Anlagen sind durch die mit den bctteffenden
Arbeiten beauftragten Inftallationgfirmcn unter Be-
Nutzung der hierfür vorgehaltenen Vordrucke an uns
zu richten , jedoch erst dann , wenn die betreffenden An-
lagen auch tatsächlich in betriebsfertigem Zustande sich
befinden , d. h. wenn Velen dstunaslörper , Apparate und
Motoren gebrauchsfertig angeschlossen sind. Der Ab-
nechmeiermtn wird alsdann schriftlich oder, soweit mög-
lich, tclephonisch dem Antragsteller bestätigt .

Für Arbeitsgänge unseres Personal «, die infolge
nicht rechtzeitiger Fertigstellung der Anlagen ergebnis -
los sind, ist eine Entschädigung von M. 10, — von der
antragstellenden Installationsfirm zu leisten .

Berlin , den 3. März 1919.

Städtische Elektrizitätswerke Berlin .
Paffevant . Conin ?.

Englisch ,
Französisch , Italienisch ,
Ni- derlänbisch . Sp- nisch ,
Rumänisch , Polnisch ,
Schwedisch , Russisch ,
Ungarisch , AUgtiechisch ,
Lateinisch , Deutsch er-
lernen Sie am leichtesten ,
billigsten und begnem -
sten aus Grund der well -
berühmten Unterrichts -
briet : nach der Methode
Toussaint - Lavgenscheidt
für de » Selbstuntrrricht .
Von Autoritäten auf dem

Gebiete der Sprach .
Wissenschaft bearbeitet .
Keine Porkenniniss « er-
forderlich . Mustergültige
Aussprache - Bezeichnung
Verlangen Sie lasten -
läse Zusendung unserer
reichillustrlrrten Bro -
schüre »Fremde Sprachen
und ihre Erlernung�
sowie die Einführung
Rr . «S in de » Unter -
richt der Sie tnteresfle -
rendrn Sprach «. [•

Sangenseheidt
sche Berlagabnchbandlnng ( Prof . G. Longenscheidt )

Perlin - Schönederg , Bahnstraße 29/30.

81ÜEE Karbidlanipen
prima Austührung , wundervolle , billige Beleuchtung , volle
Garantie , tflr Gastwirte , Ca Ks, Säle , Geschäfte , Private usw

A

Nr. 70 Nr. 71
3,80 M. 13 . 75 M

Nr. 72
17,50 M.

Nr. 74
22,50 M.

o. Glocke 12,75 M. 16, - M. 18, - M. 21, - M.
Prima Karbidhrenncr „Ceto " per i : o Stück 16, —Mark .

- Wiederverkäufer hohen Rabatt . -

Fahrradlians Ueyse , Berlin , Oranienstr . 32.
Zweiggeschäft Berlin , Grosse Frankfurter Str . 145.
Zweiggeschäft Berlin - Schöneberg ,

jtänbmord und Sinbrnch
verhindert vollkommen

unsere Orizinal - Sicherheftzanlagc
für Türen und Schaulenster .

Unwiderruflich best» Anlage der Gegenwart .
Besichtigen Sie uniere Musteranlagen

« ech . JJtfljiflouaeoctfftäffe « Sülowstr . 40
15015 Tellph . : »urfürst 378.

Mae m . echtem Friedenskautschuk 4 M.
5 Jahre Garantie , ■man ■ Zahnziehen m. Betäubung

bei Bestellung v. Gebissen gratis . Goldkronen 0. 20 M. an. Spez .

IISSÄ Zahnpraxis Batvani , NWV ?

« el - Mril A. s. SM
verlia W, Potsdamer Str . 22 ».' ' S ez•xaMweeetK.w. mziv# «, »a»e j

Mufter - Wohanugs - Ginrichwitg in fünfti . Durchführung .

3 Mniel und SMe iusgeWkyl . gM.
Speisezimmer

eichen, reich geschnitzt.
1 Büfett . . . M. 2900, -
1 Anrichteschrank M. 1350, -
1 Ausziehttsch

mit 4 Platten M. 500, —
6 Stühle gepolst .

mit Lederbezug
k 90, - . . . an. 540, -

komplett an. 5300, -

Herrenzimmer
"eichen gewachst.

1 Bibliothek . . M. 825, —
1 Herrenschreid -

ttsch . . . . M. 450, -
1 Arbeitstisch . . M. 150 . —
4 Stühle m,Gobe °

lin k 75, - M. 300 . -
1 Schreib ftsselm .

Gobelin . .
komplett an. 1890, —

Lieferung frei haus

Schlafzimmer
eichen gewachst, od. weiß lack.
1 Anfleideschronk

m. Kristallglas M. 555, —
2 Bcttttcll . ä225,- M. 450, -
2 Patentmair . ä65an . 130, —
1 WalStoilette

m. Marmorpl . M. 290, —
1 Toilcttenspieg . M. 100, —
2 Nachttische mtt

MarmorpltzlOlbM , 200, —
1 Stühle 5 45, - M. 90, -

komplett an. 1805, —

Küche
weiß lackiert ,

t Küchenschrank . an. 375, —
1 Kiichentisch . . M. 100, —
1 Michenrahmen . M. 50, —
2 Rüchmit . ä 22,50 an. 45, -
1 Kohlenkasten , an. 45 —

komplett an. 615, —
» der Bahnhof Berlin . *

Hautcreme
gegen spröde Haut , sorgt für rosigen Leint .

5 ° � ° e. D. gellgslWilv . �Fabrikant : >Eharlottenburg II.

lischt
12ZA

Eleg. « O. SWWM
, Stühle te. verkauft . Bes. 9 —12, 8 —6

Spediteur Aehrlngfkratz « 12.

Röbel i . Mecklbg .
Für sofort n. Ostern stelle einige

Musikschüler
bei gewissenhafter Ausbildung ,
günstigen Bedingungen und

Suicr
Berpstegung ein. Stärke

er Kapelle 1914 42 Mann .
Bitte Prospekt verlangen .

Ernst Mn . » " 'birrttor .

Fabrtkgrund . Mück
Gas». Wasser», Elektr . - Anschluß,
unweit Bahn . 600 Luadrai -
meter Rrbeilsffäche cder mehr
mit Wohnhau , und etwa ,
Gartenland zu pachten oder
kaufen gesucht. Dermittler ver¬
beten. Offerten unter ]. P.
15560 an Rudolf Mossri
Berlin SW. 19.

Mus
vonRüben , mit Fruchtgeschmack
Kieinveriaus 1 Pfund 56 Pf.
»erkauft Buggc , Zianskirchstt . 2

Wiederverkäuier gesucht. .

SkllkereM ?rt ?ia ?n7
�efucht -�G. S . W. Schurlder 5

ahn ffl . m. b. t ) . ,
Sipsftr . 18d, I.

*
erlin CM,

14057»

ItnliifleMtD ,
Geübte Arbeiterinnen

finden dauernde , angenehme
Stellung jederzeit bei

Kalcher & �ehlow ,
Berlin , 1670b

Wusterhansener Str . 16.

Lehrer
an Mittelschule , durch Krieg verhindert , Prüfung abzulegen ,
verheiratet , organisatorisch befähigt , schriftstellerisch und rech-
neriich mit Erfolg tätig gewesen , im Verkehr mit schulentlassener
Jugend ersahren . zurzeit Arbeiterverttctcr im Bollzugs - Ausschuß
des A. u. S. - Ratcs für zwei Industtie - Landkreise und Geschäfts -
sührer eines Kreisbauernrates , gesetzeskundig , jahrelang Be-
raier der Arbeiter , Bauern und Handwerker , Kriegcrftauen
und Witwen , möchte in Kommunal - usw. Verwaltung mit
soz. Majorität oder Betriebsleitung eintreten . (Leiter de«
Wohlfahrtsamte ». Bürgermeister , Ardeiter - oder Sozialsekretär
oder ähnliches . ) Universitätsstadt (Halle, Berlin ) oder D- Zug »
Station in der Nähe deoorzugt . Anftagungsangeboie unter
dl. 13 an die Epped. d. VI, erbeten . _

14017)*

im » VvMMnler ml SammleNWev
stellt noch ein I400D

Xunsinnainlt Splendl », Danziger Str . 32. _

MW AMMmAl
zur Anferttguna von größeren schnüedeeiftrnen Behältern von
zirka 10 mm Wandstärke sofort gesucht. I403D

Berlin - Burger Eisenwerk AktlengeselUchaft
Burg b. Magdeburg .

Für unsere Keffeischmtrde und Apparatebau - Anstalt suche »
wir per sofort

Mrm liitte KesseWiliiefie
die auch mit der Reparawr von Lokomottvkeffcln ewige Er¬
fahrungen haben . - 1402D

Berlin - Bürger Eisenwerk Aktiengesellschaft
Burg b. Magdeburg ,

Kartographische Zeichner
sür sogleich gciuchl , Seldstgeiettigte Muster und Gehali »-
ansprüche an Kartographische Anstatt Georg West ermann
Brauuschweig . _ 140tg

wird ein m Buchführung , Inseraten --
offe nach

und
Xta -

Ru sofort
SMrditionswesen bewanderter Partei
bromdeUdnrg w Mecklendurg- Etrelitz gejuchi .

Bedingungen des Bsrews „Arbeiter - Prrff «*.
Bewerdungsgefuche sind zu richten an Stautstainister

Hans Krü ger , Reusttelig . 99312 *
sozialbeveokratisches Organ

für Mecklenburg - Sirelch .Mswille G. m. d .
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